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Das Kchtzigſte Vebens-Jahr mit Gttes Hulffe
zuruck geleget

und
Geinen Sin und Kchtzigſten

G

Stburths-Sag
geſund erlebet hatte
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—.7O macht nun dieſer Tag des Moſe
Rechnung wahr:S.I Wenns hoch kommtin der Welt, ſoſind
es achtzig Jahr,

J Freuden ſchen,Was voreinrares Gluck Gottlob! erwunſcht aeſchehen.
Sie ſind, MAGXNIFICE, die dieſt Zahl erlebt,

Darinnen GOttes Macht vor aller Augen ſchwebt,
Wiil zu geſetzter Zeit ſo virler Wunſch und Hoffen.
Gant auſſerordentlich an Jhnen cingetroffen.

Man ſtelle ſich dabeh des Hiobs Worte vor

Und richte ſeinen Geiſt zu deſſen Schutz empor
J

Der uns das Leben giebt mit allen Leibes-Gaben,
Sowird die Wahrheit ſelbſt nichts einzuwenden haben.

Er ſpricht: Du haſt o GOtt! des Menſthen Zrit
beſtimmt;

Allein, auf was vor Art er dieſe Rechnung nimmt,
Das wird micht ausgedruckt und bleibet uns ver

borgen,
Drum laſſen wir davor den Allerhochſten ſorgen.
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SeinRathiſt wunderbah doch bleibt es ausgemacht,
Daß er vor unſer Heyl am allerbeſten wacht;

Den einen laſſet er natürlich lange leben,
Warum? Er hat dazu den erſten Grund gegeben.
Wie wenn ein guter Baum in ſchonſten Wachs—

thum ſteht,
So lange deſſen Saftdurch Stamund Zweigegteht,

Die ſuſſen Fruchte bringt und immerhoher ſteiget,
Bis ſich das Alterthum nach vielen Jahren zeiget.
Sodgtehtes, wenn der Menſch mit ſolchen Gutern

prangt,
Die deſſen Leibes-Bau durch die Geburterlangt,

Daß er in dieſer Welt ein hohes Ziel erreichet,
Und durch ſein Lebens-Oel den hellen Lampen gleichet;

Jedoch geſchiehet es auch uber die Natur,
Wie des Hiskias Standt zu ſeiner Zeit erfuhr,

Da GOtt, nach iiner Huld, deſſelben Jahre mehrte,
Daß auch die Schatten -Uhr ſo fort zurucke kehrte.

Ein glimmend ſchwaches Docht bleibt langer bren
nend ſtehn

Und pfleget nicht ſo bald entkrafftet auszugehn, 1

Wennmanihm nachund nachdie rechteNahrunggicbet,
So macht es auch der HErr der unſer Leben licbet.

Er zieht das Uhrwerck auf, nachdem es ihm gefallt,
Doch daß er allezeit daben ſich vorbehalt,

Zu machen was er will, im Himmel und auf Erden,
Drum pflegt das Lebens Ziel bald lang bald kurtz zu

werden.Bey Fromenfindet hier das Wortdes Sregens ſtatt,
Darinnen er den Lohn arwiß verheiſſen hat,

Er wolle deren Gluck, zu ſtinen hochſten Ehren,
Durch lange Lebens Zeit erhalten und vermehren.



Jhr Beyſpiel zeiget uns die reine Wahrheit an,
Henn heute ſehen wir was GOttes Hand gethan,

Durch welche Sie nunmehr in achzig Lebens-Jahren,
Bis dieſen Augenblick des Hochſten Schutz erfahren.

Wie vielmahls hat Jhr Munderfreulich angefuhrt,
Was Sie von Jugendauf vor eine Krafft geſpuhrt,

Die bey der Schwachheit ſtarck und Gnadenreich
geweſen,

Als wie wir in der Schrift von Pauli Troſte leſen.
Deswegen auch Jhr Hertz dies voller Danck erkennt

Und ſich vor jedermann ein rechtes Wunder nennt,
Wiil wenig Aertzte ſind, die nach ſo viclen Stunden,
In der gelehrten Welt dergleichen Ziel gefunden.

Dies aber haben Sir nicht nur geſund erblickt,
Nein, ſondern dieſer Tagiſt zweymahl mehr begluckt,

Da Sie den Jahren nach, die mit der Sonne ſteigen,
Durch das Pro-Rectorat tin doppelt Wohlſeynzeigen.

Wohlan: ſo muſſt denn der Tag geſeegnet ſeyn:
Deruelbe ſtelle ſich noch oft vergnuget cin,

Daß Jhres Alters Art gleich Adlern auf der Erde,
Durch brunſtiges Gebet, mit GOtt verjünget werde:

Der gebe Geiſt und Muth, Geſundheit, Rath und
Kraft,

Wie ſeine Gutiakeit bis dieſen Tag geſchafft,
Und mache, daß JhrLauf zwareinem Strohme gleiche;
Allein, noch lange nicht das letzte Ziel erreiche:
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